i

EP 0 261 300 A1

° 9

®

Europiisches Patentamt
European Patent Office

Office européen des brevets

® Verdffentlichungsnummer: 0 261 300
A1

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) Anmeldenummer: 87103947.5

@ Anmeldetag: 18.03.87

& int. 1.+ F42B 8/00 -

Die Bezsichnung der Erfindung wurde gedndert
(Richtlinien fUr die Prifung im EPA, A-lll, 7.3).

®) Prioritit: 29.07.86 DE 3625530

@ Verdifentlichungstag der Anmeldung:
30.03.88 Patentblatt 88/13

Benannte Vertragsstaaten:
CHDEESFRGB IT LINL

@) Anmelder: Rheinmetall GmbH
Uimenstrasse 125 Postfach 6609
D-4000 Diisseldorf(DE) -

@ Erfinder: Hahn, UIf, Dr.
Spindecksfeld 127
D-4030 Ratingen 6(DE)
Erfinder: Sikorski, Glinter
Am Gentenberg 93
D-4000 Diisseldorf(DE)
Erfinder: Hdp, Heinz
Gerhart Hauptmann Str. 3
D-4000 Diisseldorf(DE)

@) Ubungsmunition mit Einstecklauf.

@& Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zur Auf-
nahme von Ubungsmunition mit einer vollkalibrigen
Hiilse (22) und einer vor dieser in einem Rohr an-
geordneten unterkalibrigen Pairone (68), die Uber
eine in der vollkalibrigen Hulse angeordnete Abfeue-
rungseinrichtung beaufschiagbar ist. Um mdglichst
einer Gefechtsmunition entsprechende Verh3ltnisse
zu schaffen, wird die Patrone (68) erfindungsgemas
tber einen von einer Ubertragungsiadung (16) beauf-
schlagbaren Schlagbolizen (32) geziindet.
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Einrichtung zur Aufnahme von Ubungsmunition

Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zuf Auf-
nahme von Ubungsmunition mit einer vollkalibrigen

Hiilse und einer vor dieser in einem Rohr angeord- -

neten unterkalibrigen Patrone.

Unter dem Begriff "Ubungsmunition™ wird erfin-
dungsgemipB solche Munition bezeichnet, die zum
Uben sowohl mit der Munition selbst als auch mit
dem betreffenden Gerdt dient. Zweck des Einsat-
zes von Ubungsmunition ist grundsatzlich eine Ko-
stenreduzierung gegeniiber der entsprechenden
Gefechtsmunition sowie eine Schonung des
Gerites.

Dabei ist es jedoch angestrebi, die
Ubungsmunition so zu gestalten, daB ihre Handha-
bung der der entsprechenden Gefechtsmunition so
weit wie mdglich entspricht, damit eine weitge-
hende Simulation der realen Bedingungen
ermdglicht wird.

Aus der DE-OS 30 48 620 ist ein Ausbildungs-
schieBgerét flr Kanonen, Geschiitze oder derglei-
chen bekannt, das durch besondere Adaptierung

im vollkalibrigen Geschiitzrohr des jeweiligen Waf-_

fensystems verankert ist, und wobei aus einem in
das Geschiitzrohr eingesetzten Rohr unterkalibrige
Munition verschossen wird. Die unterkalibrige Muni-
tion ist preiswerter, erméglicht es jedoch in der
Regel nicht, den Ladevorgang der Waffe und die
Handhabung der Munition als soiche originalgetreu
zu simulieren.

Um diesem Mangel abzuhelfen, schidgt die
Offenlegungsschrift die Verwendung einer von
Kanonenmunition mit verbrennbarer Patronenhiilse
her bekannten vollkalibrigen Kartuschstummelhise
fur die Aufnahme und Zufuhr der unterkalibrigen
Munition in das Patronenlager des unterkalibrigen
Rohres vor. Damit soll die zentrische Einflihrung
der unterkalibrigen Patrone in das Patronenlager

des  Dbereits in der Kanone adaptierien
Ubungsgerites durch die patronengleiche
Aufenform der vollkalibrigen Kartu-

schstummelhiilse sichergestellt werden.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
eine Einrichtung 2ur Aufnahme von
Ubungsmunition der eingangs beschriebenen Art
dahingehend zu verbessern, daB der Handlungsa-
blauf im Kampfraum durch eine Adaptierung der
Geometrie und Masse der Ubungsmunition hnlich
der einer Gefechtsmunition durchgefiihrt werden
kann, wobei die Einrichiung vorzugsweise un-
abhéngig von Kaliber und GréBe der verwendeten
SchuBwaife einsetzbar sein soll. Darliber hinaus
soll auch die ballistische Anpassung bis zur Haupt-
kampfentfernung der groBkalibrigen Munition mit
mdéglichst geringfligiger Abweichung gewZhrieistet
werden.
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Die Erfindung schldgt dazu eine Einrichtung
zur Aufnahme von Ubungsmunition mit einer volika-
librigen Hiilse und einer vor dieser in einem Rohr
angeordneten unterkalibrigen Patrone vor, die Uber
eine in der vollkalibrigen Hiise angeordnete Ab-
feuerungseinrichiung beaufschlagbar ist, wobei die
Abfeuerungseinrichtung aus einer verschiuBseitig
angeordneten, mit einem Anziinder ausgebildeten
Ubertragungsladung und einem davor im Abstand
angeordneten Schiagbolzen besteht, der gegen
eine mechanische Treibladung der Patrone flihrbar
ist. -

In einer vorteithaften Ausflihrungsform der Er-
findung ist vorgesehen, daB die
Ubertragungsladung von einem elekirischen Trei-
bladungsanzinder beaufschlagbar ist.

Damit schafft die Erindung eine Anpassung
der mechanischen Anzlindung einer kleinkalibrigen
Patrone an die eiekirische Anfeuerung eines belie-
bigen Kalibers Uber eine variable Wegstrecke. Es
kann dabei der normale VerschiuB der Waffe wie
beim VerschieBen von Gefechtsmunition betdtigt
werden. Der eiekirische Treibladungsanziinder be-
sitzt Anziindelemente, die durch einen Stromimpuls
zur Zlndung gebracht werden. Mit dem dabei ent-
stehenden Zindstrahi wird die Aufladung
(Ubertragungsiadung) angebrannt. Nach dem
Durchbrand der Aufladung platzt eine darauf ange-
brachte Abdeckung durch den entstandenen inne-
ren Druck auf. Der dabei entweichende Gasdruck
bewirkt jetzt aber nicht die unmittelbare Beauf-
schiagung der Munition, sondern zunichst eine
Druckbeaufschiagung des im Abstand zur
Ubertragungsiadung angeordneten Schlagbolzens,
der dann aus seiner Ausgangsstellung gegen eine
mechanische Treibladung der Pairone gedriickt
wird und damit deren Ziindung bewirkt.

Selbstversténdlich kann anstelle eines elekiri-
schen Treibladungsanziinders fur die
Ubertragungsfadung auch ein mechanischer Trei-
bladungsanziinder eingesetzt werden.

Zur Optimierung der Kinematik im Rohr sieht
der Erfindung in einer vorteilhaften
Ausfihrungsform vor, daB der Schiagbolzen {iber
mindestens ein Sicherungselement in seiner Aus-
gangsposition gehalien wird, das bei Erreichen ein-
es bestimmten, von der Ubertragungsladung aufge-
bauten Gasdrucks den Schiagbolzen freigibt.

Ein derartiges Sicherungselement kann bei-
spielsweise ein federbeaufschlagter Sicherungsstift
ein, der radial in den Weg des Schlagbolzens und
vorzugsweise in eine in diesem angeordnete
Offnung einfihrbar ist, die mit der Druckkammer
zwischen Ubertragungsladung und Schlagbolzen in
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Verbindung steht, so daB bei Erreichen eines be-
stimmten Gasdrucks der Sicherungsstift radial weg-
gedrlickt wird und den Weg des Schiagbolzens in
Richtung auf die Patrone freigibt.

Alternativ oder kumuiativ sieht die Erfindung

weiter vor, daB der Schlagbolzen Uber mindestens

ein Scherelement in seiner Ausgangslage gehalten
wird, das bei Erreichen eines bestimmten von der
Ubertragungsladung aufgebauten Gasdrucks ab-
schert und den Schiagbolzen freigibt.

Mit dieser MaBnahme wird erreicht, daB der
Schiagbolzen pidtzlich und mit hoher kinetischer
Energie vor den mechanischen Treibladun-
gsanziinder in der kleinkalibrigen Munition be-
schleunigt wird.

Derartige Scherclemente k&nnen einfache
Scherstifte sein, die lber eine Offnung in einer den
Schiagbolzen fiihrenden Aufnahme von auBen in
eine korrespondierende Offnung im Schiagbolzen
einsetzbar sind.

Besonders vorteilhaft ist es bei einer erfin-
dungsgeméBen Einrichtung, wenn die genannte
Aufnahme darliber hinaus mindestens eine radiaie
Durchgangsdffnung aufweist, die in der Ausgang-
sposition des Schiagbolzens von diesem abgedich-
tet wird und nach Freigabe des Schiagboizens eine
Durchgangsverbindung von der Druckkammer nach
auBen schafft, so daB bei der Vorwirtsbewegung
des Schiagbolzens das Pulvergas nach aufen in
das Rohr der Bordkanone entweichen kann.

Vorzugsweise wird die Druckkammer zwischen
Ubertragungsiadung und Schiagbolzen von einem
je nach Waffe in Durchmesser und Linge zu
wihlenden Abstandrohr begrenzt. Es sind dann
definierte Druckverhilinisse einstellbar.

Nach der Erfindung ist weiterhin vorgesehen,
daB die Patrone in einen I8sbar mit der Aufnahme
verbundenen Einstecklauf einlegbar und {iber eine
Halterung dort festlegbar ist.

Eine erfindungsgem&Be Einrichtung kann dann
‘beliebig oft wiederverwendet werden. Es ist nicht
erforderlich, die Einrichtung nach jedem Schuf zu
demontieren und neu zu laborieren; vielmehr kann
der Einstecklauf, der vorzugsweise liber ein zwi-
schengeschaltstes Stiitzrohr mit der Aufnahme ver-
bindbar ist, herausgeschraubt werden. Danach wird
eine neue Patrone Uber einen entsprechenden Hal-
tering in den Einsteckiauf (Stltzrohr) eingesetzt
und dieser wieder mit der Aufnahme verschraubt,
wodurch die Patrone wieder abschuffertig ist.

Ein Wegbegrenzung des Schlagboizens nach
unten wird in einfacher Weise (ber einen entspre-
chenden Ringflansch des die Druckkammer umge-
benden Rohres gewdhrieistet, wodurch das oder
die zugehdrigen Sicherungselemente automatisch
wieder in die korrespondierenden Offnungen im
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Schiagbolzen aufgrund des Federdruckes hinein-
geflihrt werden, wihrend der oder die Scherstifte
ohne weiteres von auflen Uber die Aufnahme in die
korrespondierenden Offnungen einsetzbar sind.

Nach  Austausch  der  verschluBseitigen
Ubertragungsladung ist die Waffe dann insgesamt
wieder einsetzbar.

Alle diese Einstellungen lassen sich in
kiirzester Zeit und lsicht durchfiihren.

Insbesondere aber wird mit der erfindungs-
gemé&Ben Einrichtung die Geomstrie der Patrone
sowie deren Gewicht und ballistische Charakteristik
einer Originalpatrone weitestgehend angepaBt. Mit
der kleinkalibrigen Patrone k&nnen alle Funktionen
ausgeflhrt werden, die dem Handlungsablauf zum
Beispiel im Kampfraum eines Panzers entsprechen
und bei Verwendung der elektrischen Anziindung
der Panzerkanone einen VerschuB aus einem Ein-
steckiauf erm8glichen.

Anstelle der beschriebenen
Ubertragungsiadung kann die unterkalibrige Patro-
ne auch unmittelbar Uber einen elektrischen Trei-
bladungsanziinder beaufschlagt werden, der mit
einem verschiufiseitigen elektrischen Treibladun-
gsanziinder zum Beispiel durch eine Stange oder
einen Draht in slekirischer Verbindung steht.

Die Erfindung wird nachstehend anhand der
Zeichnung nher erldutert. Diese zeigt in schemati-
scher Darsteliung in

Figur 1: eine Seitenansicht einer erfindungs-
gemaiBen Einrichtung im Schnitt und in

Figur 2: eine Detaildarstellung im Schnitt der
Aufnahme flir den Schiagbolzen und dessen Zu-
ordnung zur Patrone.

Die in der Zeichnung dargestelite Einrichtung
dient der Aufnahme einer Ubungspatrone im
Ladungsraum einer Panzerbordkanone.

Mit dem Bezugszeichen 10 ist das Rohr einer
Bordkanone  bezeichnet. Im  linken, ver-
schluBiseitigen Ende ist das Rohr 10 durch einen
Boden 12 abgedichtet, in dem mittig ein elektri-
scher Treibladungsanziinder 14 einliegt. Derartige
Treibladungsanzlinder sind bekannt und besitzen
Anziindelemente die durch einen Stromimpuls zur
Zindung gebracht werden. Derartige elektrische
Anziindslemente gibt es in verschiedenen
Ausflihrungsformen; sie unterscheiden sich durch
Art der Einieitung der Zlindung, die zum Beispiel
durch Schmelzen eines Gllihdrahtes erfoigen kann.
Dem elekirischen Treibladungsanziinder 14 vor-
geordnet ist eine Ubertragungsladung 16, die mit
einer Scheibe 18 an ihrem vorderen freien Ende (in
Figur 1: rechtes Ende) abgedeckt ist.

Die Ubertragungsladung 16 ist in einem Ab-
standrohr 20 angeordnet, das koaxial zum Rohr 10
der Bordkanone in einer Hiille 22 einliegt. Wie sich
insbesondere aus Figur 2 ergibt, ist das Abstan-
drohr 20 an seinem vorderen freien Ende mit einer
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duBeren Stufe 24 ausgebildet, auf der eine koaxial
zum Rohr 20 angeordnete Aufnahme 26 aufsitzt.
Die ‘Aufnahme 26 liegt mit ihrem hinteren (in Figur
1 linken) Ende gegen das Rohr 10 der Bordkanone
an und verjlingt sich zu seinem vorderen freien

Ende hin stérker ais das Rohr 10, so daB zwischen

beiden ein Raum 28 ausgebildet wird. Die Aufnah-
me 26 besitzt demnach eine Kegelstumpfform mit
mittiger Durchgangs&ifnung 30.

Wie sich insbesondere aus Figur 2 ergibt,
verlduft das Abstandrohr 20 nur ein kieines Stiick
in die Aufnahme 26 hinein. Die Stirnflache des
Abstandrohres 20 dient zur Aufnahme eines
Schlagbolzens 32, der im wesentlichen eine Zylin-
derform aufweist. An seinem unteren Ende verlduft
eine axiale Bohrung 34 in den Schiagbolzen 32, die
in eine radiale, nach auBen offene Bohrung 38
Uibergeht.

Bei der in Figur 2 dargestelliien Ausgangsstel-
lung veriduft koaxial zur Bohrung 36 eine Bohrung
38 innerhalb der Aufnahme 26, die einen von einer
Druckfeder 40 beaufschlagten Sicherungsstift 42
beinhaltet.

Die Bohrungen 36,38 sowie der Sicherungsstift
42 sind so ausgebildet, daB in der Ausgangsposi-
tion der Sicherungsstift 42 von der Feder 40 in die
Bohrung 36 des Schilagbolzens 32 hineingedriickt
wird.

Im Abstand =zur Bohrung 36 veriduft eine
sackfdrmige Offnung 44 von auBen in den Schiag-
bolzen 32. In Verldngerung der Offnung 44 er-
streckt sich eine Durchgangsbohrung 46 durch die
Aufnahme 26, die einen ersten mit der Offnung 44
fluchtenden Abschniit 46a und einen 2zweiten
duperen, im Durch messer erweiterten Abschnitt
46b aufweist.

In der Offnung 44 beziehungsweise der Boh-
rung 46a liegt ein Scherstift 48 ein, der von auBen
iber den Bohrungsabschnitt 46b Uber einen Dibel
festgelegt ist.

Oberhalb der Bohrung 46 verl&uft eine - in der
Ausgangsstellung vom Schiagbolzen 32 abge-
deckte - Offnung 49 durch die Aufnahme 26 nach
aufen in den Raum 28.

An seiner oberen Stirnfliche weist der Schlag-
bolzen 32 einen zylinderférmigen Vorsprung 50
auf, dessen AuBendurchmesser etwas kieiner ist
als der Innendurchmesser einer im oberen Teil der
Aufnahme 26 angeordneten koaxial zum Zylinder
50 vorgesehenen Durchgangsbohrung 52.

Die Aufnahme 26 ist an ihrem oberen Ende mit
einem umlaufenden ringfdrmigen Ansatz 54 ausge-
bildet, der innenseitig ein Gewinde 56 aufweist, in
das ein zylinderfdrmiges Stiitzrohr 58 mit einem
korrespondierenden  AuBiengewinde 60 einge-
schraubt ist. Das Stlitzrohr 58 weist an seinem der
Aufnahme 26  zugewandten Ende  einen
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Riicksprung 62 zur Aufnahme eines Halteringes 64
auf, der {iber eine ringférmige Nase 66 eine unter-
kalibrige Patrone 68 beziehungsweise deren Trei-
bladung 76 aufnimmt.

An seinem vorderen Ende ist das Stlitzrohr 58
mit einem ZuBeren Riicksprung 70 ausgebildet, der
ein AuBengewinde aufweist, das mit dem Innenge-
winde eines darauf aufgeschraubten Einstecklaufes
72 korrespondiert.

Der Ubergangsbereich vom Stiitzrohr 58 zum
Einstecklauf 72 ist in bekannter Weise mit einer
sich verjliingenden Schulter 74 zur Anlage der Pa-
tronenhtiilse ausgebildet.

Wie sich weiter aus Figur 1 ergibt, ist der
AuBendurchmesser des Stlitzrohres 58 etwas
geringer als der Innendurchmesser des Rohres 10
der Bordkanone, wodurch sich eine Verlingerung
des Raumes 28 nach vorne bis zum Einstecklauf
72 ergibt, der an seinem dem Stiitzrohr 58 zuge-
wandten Ende biindig im Rohr 10 einsitzt.

Die Funktionsweise der erfindungsgemaBen
Einrichtung ist wie folgt: '

Nach Ziuindung des elektrischen Treibladun-
gsanziinders 14 und Durchbrand der
Ubertragungsladung 16 platzt die Abdeckscheibe
18 durch den entstandenen inneren Druck auf.
Durch den sich dabei aufbavenden Druck im Ab-
standrohr 20 wird der Sicherungsstift 32 gegen die
Wirkung der Druckfeder 40 aus dem Eingriff mit
dem Schiagbolzen 32 gefiihrt, und bei Erreichen
einer definierten Kraft wird der Scherstiit 48 abge-
schert. Durch den dann vorhandenen Druck wird
der Schlagbolzen 32 mit der erforderlichen Wucht
vor den mechanischen Treibladungsanziiunder 76
der unterkalibrigen Munition 68 beschleunigt, die
dann ausgeworfen wird.

Gleichzeitig werden durch die
Vorwiartsbewegung des Schiagboizens 32 die Ent-
gasungsbohrungen 49 freigelegt, die das Puivergas
in den Raum 28 zwischen Aufnahme 26 bezie-
hungsweise Stitzrohr 58 und Rohr 10 der Bordka-
none entweichen lassen.

Das erneute Beschicken der Einrichtung ist
vorstehend bereits beschrieben worden.

Mit der erfindungsgem&Ben Einrichtung wird
eine Mdglichkeit zur Anfeuerung einer kleinkalibri-
gen Pairone geschaifen, die an der Spitze einer
"groBkalibrigen Patrone” angeordnet ist.

Damit wird die Geometrie der Pairone sowie ihr
Gewicht der einer Originaipatrone des grdBeren
Kalibers weitestgehend angepaBt, und es kdnnen
zum Beispiel im Kapfpanzern die Handhabung der
Patronen einschiieflich SchuB wie beim Einsatz
von Gefechismunition trainiert werden.

Durch die erfindungsgemiBe Einrichtung ist es
mdglich, durch Anpassung der Anfeuerungsiadung
jeden Abstand von Treibladungsanziinder der Voli-
kaliberpatrone zum Treibladungsanziinder der
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Munition filir den Einstecklauf zu Uberbriicken.. Die
Anfeuerung der Patrone ist daher unabhéngig vom
Abstand zur elekirischen  Anfeuerung im
Bodenstlick der Bordkanone.

Anspriiche

1. Einrichtung zur  Aufnahme von
Ubungsmunition mit einer vollkalibrigen Hiilse und
einer vor dieser in einem Rohr angeordneten unter-
kalibrigen Patrone, die Uber eine in der vollkalibri-
gen Hilse angeordnete Abfeuerungseinrichtung
beaufschiagbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Abfeuerungseinrichtung aus einer ver-
schluBseitig angeordneten, mit einem Anziinder
(14) ausgebiideten 'Ubertragungsladung (16) und
einem davor im Abstand angeordneten Schlagbol-
zen (32) besteht, der gegen eine mechanische
Treibladung (76) der Patrone (68) flhrbar ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Ubertragungsiadung (16) von einem eiektri-
schen Treibladungsanziinder (14) beaufschlagbar
ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Schiagbolzen (32) iber mindestens ein
Sicherungselement (42) in seiner Ausgangsposition
gehalten wird, das bei Erreichen eines bestimmten
von der Ubertragungsladung aufgebauten Gas-
drucks den Schlagbolzen (32) freigibt.-

4. Einrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Sicherungselement ein federbeauf-
schlagter Sicherungsstift (42) ist, der in den Weg
des Schiagboizens (32) oder in diesen selbst
einflhrbar ist.

5. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
4,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Schiagbolzen (32) liber mindestens ein
Scherelement (48) in seiner Ausgangslage gehalten
wird, das bei Erreichen eines bestimmten, von der
Ubertragungsiadung (16) aufgebauten Gasdruckes
abschert und den Schiagbolzen (32) freigibt.

6. Einrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daB das Scherelement ein Scherstift ist.

7. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
daB der Schiagbolzen (32) in einer Aufnahme (26)
einsitzt, die mindestens eine, in der Ausgangsposi-
tion des Schiagbolzens (32) von diesem abgedich-
tete und nach Freigabe des Schiagboizens (32)
offene radiale Austritts&ffnung (49) aufweist.
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8. Einrichtung nach einem der Ansprliche 1 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
daB zwischen Ubertragungsladung (16) und Schiag-
boizen (32) eine von einem Abstandrohr (20) be-
grenzte Druckkammer ausgebildet ist.

9. Einrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
daB die Patrone (68) in einen I&sbar mit der Auf-
nahme (26) verbundenen Einstecklauf (72) einleg-
bar und Uber eine Halteeinrichtung (64) festlegbar
ist.



0 261 300

1 Old
_ 6y 82 i g q 1

\

oo NN o K
v\ \\\\\\T\%\\ //////A/\//// /*//

v L L L L L L L LN

o, \oossm\\xquooosssx\\\wvoommxu\w\”mu

N % /v/\/vvvv\/v/v -

i o9y 0L Al
9z

R 1114

Rheinmetall GmbH -



0 261 300

yAA /LB

)%
6
/.

AR

FIG.2

R1114

Rheinmetall GmbH



EPA form 1503 03 82

E disch - u r Anmelidun
0)) uropeisches EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT ™™ o"Ammelauns

Patentamt

EP 87 10 3947

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie der maBgeblichen Teile

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, _ Betrifft KLASSIFIKATION DER

Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4}

Y |GB-A-2 073 380 (MAUSER)

1-22; Figur 1 *

Y |FR-A-1 114 204 (MALMSTRSM)

1,2 *

Y US-A-3 724 385 (BEATTY)
Figuren 2,3 *

Y FR-A-2 417 746 (ETAT FRANCAIS)
* Seite 3, Zeilen 13-32; Figuren F 42 B

1,2 *

A FR-A-2 350 574 (ETAT FRANCAIS)

A |US-A-2 541 025 (BLUFORD)

A BE-A~ 530 432 (SOMVILLE)

* Seite 1, Zeilen 61-112; Seite
2, Zeilen 73=130; Seite 3, Zeilen

* Seite 1, linke Spalte,
Abschnitt 3; rechte Spalte; Seite
2, linke Spalte, Abschnitten 1,8;
Seite 2, rechte Spalte,
Abschnitten 1,3-6; Seite 3, linke
Spalte, Abschnitten 1-3; Figuren

* Spalte 2, Zeilen 4-19,59-68;

1-S F 42 B 8/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1.4)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche ersteiit.

Recherchenort Abschiufdatum der Recherche if
DEN HAAG 8= 8y VAN DER BL&s J.M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiuhrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur

-“100>» <X

:_der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Uberein- -
- stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

